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No. 245. Donnerftag den 18, October 1832. 


ee t z iich n 
deer Vorleſungen, welche an der mediziniſch'chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt zu Breslau im Winter⸗Semeſter 18 ¼ͤ8; ger 
halten werden und den 22. October e. ihren Anfang nehmen. 


5 Fuͤr die Zöglinge des erſten Curſus. 
10 Die Geſchichte des Foͤtus vom Herrn Medieinal⸗Rath Prof. Dr. Otto, Sonnabends fruͤh um 8 Uhr. 
2) Die geſammte Anatomie des menſchlichen Körpers, täglich um 11 Uhr und von Demfelben. ü 
3) Das Präpariren an Leichnamen, taglich früh von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, von Demſelben. 
4) Die Correpetitionen in den Ferien noch näher zu beſtimmenden Stunden, vom Hrn. Prof. Dr. Barkow.“ 
5) Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Montags, Dienſtags und Mittwochs Abends von 5 bis 6 Uhr, 
vom Hrn. Dr. Kannegießer. 
6) Eneyelopaͤdie der Naturwiſſenſchaften, Donnerſtags, Freitags und Sonnabends von 5 bis 6 Uhr, vom 
Hrn. Lehrer Schummel. 2 8 5 
\ Fur die Zöglinge des zweiten Curſus.“ 5 a 
1) Das Präpariren an Leichnamen, täglich von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, vom Hrn, 
Medieinal-Rath Prof. Dr. Otto. 
2) Die pathologiſche Anatomie nach ſeinem Handbuche, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags um 
2 Uhr, von Demſelben. i 5 
3) Medieiniſchechirurgiſche Inſtitutionen, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags von 4 bis 5 Uhr, 
7 vom Hrn. Prof. Goͤppert. 5 N 
4) Die Lehre von den Fracturen und Luxationen, wöchentlich zweimal, vom Hrn. Prof. Dr. Seeria. 
5) Die Inſtrumenten⸗ und Dandagen;Lehre, woͤchentlich 6mal, von Demſelben. 
6) Die Lorrepetitionen in noch näher zu beſtimmenden Stunden, von dem Hrn. Prof. Dr. Barkow, Hrn. 
Julius Remer und Hrn. Dr. Kirſchner. x 


a ö Für die Zoͤglinge des dritten Curſus. 1 a 
1) Die Lehre von den Volkskrankheiten und den plötzlichen Lebensgefahren, wöchentlich Amal, von 3 bis 4 Uhr, 
vom Hrn. Dr. Wentzke. f f a 
2) Den Cursus Operationum wöchentlich Amal, von 1 bis 2 Uhr, von dem Hrn. Prof. Dr. Seerig. 
3) Die theoretiſche Geburtshilfe, wöchentlich Amal, von dem Hrn, Prof. Dr. Betſchler. 
4) Die chirurgiſche Klinik, täglich von 10 bis 11 Uhr, leitet Hr. Medieinal⸗Rath Dr. Hanke. 
5) Die medicintſche Klinik, täglich von 9 bis 10 Uhr, leitet Hr. Dr. Wentzke. f 
67 Die ambulatoriſche Klinik für Weiberkrankheiten, täglich von 12 bis 1 Uhr, leitet Hr. Prof. Dr. Berigler. 
7) Die Correpetitionen, in den Ferien noch naher zu beſtimmenden Stunden, von dem Hrn. Dr. Jultus 
| Remer und Hrn. Dr. Kirſchner. 
Breslau den 10. October 1832. ö 1 8 
Der Koͤnigl. Geheime Medieinalrath und re eh and Lehr⸗Anſtalt. 
en dt. 


— 


O e ſſt e rere i ch. 
Trieſt, vom 6. October. (Privatmitth.) — Am 
Zten d. war die Contumazzeit der Griechiſchen Deputa⸗ 


tion zu Ende und da in der Stadt bekannt wurde, daß 


an dieſem Tage ihre Ausſchiffung mit Gepränge ſtatt 
finden werde, fo. waren ſchon fruͤh Vormittags viele 
Hundert Barken mit Zuſchauern gefüllt im Hafen ver⸗ 
ſammelt. un 11 uhr ſalutirte die Engliſche Fregatte, 
welche am Hauptmaſt die Griechiſche Flagge aufgezogen 
hatte, mit 50 Kanonenſchuͤſſen, worauf alsbald die Aus⸗ 
ſchiffung begann. Die Schaluppe der Engliſchen Fre⸗ 
gatte, ebenfalls mit der Griechiſchen Flagge geſchmuͤckt, 
nahm die Deputirten Konſtantin Bozzaris und Coliopu⸗ 
los, ſo wie die Befehlshaber des Engliſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegsſchiffes auf, zu beiden Seiten der Scha⸗ 
luppen ſtellten ſich zwei kleinere Fahrzeuge, in deren 
einem ſich die übrigen Engliſchen, im andern die übrir 
gen Franzoͤſiſchen Schiffsofftziere befanden, auf, und in 
dieſer Ordnung naͤherten ſie ſich dem Ufer beim Mollo 
di St. Carlo, wo fie von den Conſuln Englands, Frank 
reichs und Rußlands und dem Koͤnigl. Baierſchen Agen⸗ 
ten dahier empfangen und bewillkommnet wurden. Miau⸗ 
lis war durch eine leichte Unpaͤßlichkeit bis geſtern auf 


dem Schiffe zurückgehalten worden, und die Mannſchaft 


des Ruſſiſchen Kriegsſchiffes, welches etwas fpäter hier 
ankam, konnte, da ihre Qarantainezeit noch nicht zu 
Ende wat, an dieſer Ceremonie keinen 
Nachdem die Deputirten ans Land geftiegen waren, 
wurden ſie von dem hier anſaͤßigen Griechen Cariſotti 


in ſein ſchoͤnes Palais gefuͤhrt, wo Wohnungen fuͤr ſie 


in Bereitſchaft ſtanden. Heute wurde die Deputation 
von unſerem Gouverneur, Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten 
Poreia, zur Tafel gezogen, welcher auch Miaulis wieder 
im beſten Wohlſeyn beiwohnte; Übermorgen tritt dies 
ſelbe ihre Weiterreiſe nach Muͤnchen an. — So eben 
iſt aus Syra vom 26. Auguſt (7. Septbr.) die Nach⸗ 


richt hier eingelaufen, daß Kolokotronis jedem Wider⸗ 


egen die jetzige Ordnung der Dinge in Griechen⸗ 
lan Raeaben und ſich perſoͤnlich in Nauplia einge⸗ 
funden habe; die Ausſichten auf eine gaͤnzliche Ausglei⸗ 
chung des innern Zwiſtes der Griechen ſind dadurch 
ihrer Wirklichkeit ſchnell nahe gerückt. — Aus Preveſa 
meldet man, daß die zu naͤherer Bezeichnüng der Grenz⸗ 
linien Griechenlands beſtimmten Commiſſarien bereits 
verſammelt und im Begriffe ſeyen, ihre Geſchaͤfte zu 
beginnen, die, wenn nicht beſondere Hinderniſſe eintre— 
ten, in 30 Tagen vollendet ſeyn koͤnnen. 


Denn ich Lan d. 


Frankfurt a. M, vom 4, October. — Die hohe 
Bundes Verſammlung hat von allen Bundes- Negies 
rungen die über den Nachdruck beſtehenden Geſetze und 
Verordnungen eingefordert, und es joif demnaͤchſt aus 
dieſyn das neue allgemeine Nachdrucks⸗Geſetz entworfen 
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lichſte Beſchleunigung 


Antheil nehmen. 
den, namentlich Schoͤnlein, T 


werden. Da die verſchiedenen Regierungen um moͤg⸗ 
in dieſer Sache ekſucht worden 
ſind, ſo erwartet man die ſehr baldige, Erſcheinung die⸗ 
ſes wohlthaͤtigen Geſetzes, das, wie man vernimmt, 
mit großer Energie gehandhabt werden ſoll. : 
B 

Oeffentliche Blätter berichten aus Franken vom 
7. Oetober: „Es wurde viel davon geſprochen, daß die 
Univerſitaͤt Erlangen aufgehoben werden und blos ein 
theologiſch⸗proteſtantiſches Seminarium daſelbſt bleiben und 
die Stadt mit der Verſetzung des Appellations⸗Gerichtes 
von Ansbach entſchaͤdigt werden ſollte. Immerhin iſt 
die Verlegung der Appellations, Gerichte Streben der 
Regierung, wie denn auch die Verlegung des Würzburs 
ger nach Aſchaffenburg dekretirt iſt und die Funktionen 
dort im April 1833 beginnen. Zugleich iſt Erlangen 
wirklich unbedeutend geworden als Univerſitaͤt, an der 
nur die theologiſche Fakultat ſtark beſucht iſt. Allein 
eben dieſe würde durch die Vereinigung der andern mit 
denen der zwei uͤbrigen Landes Univerſitaͤten ſehr ver⸗ 
lieren. Uebrigens möchte der Auflöfung beſagter Univer⸗ 
ſitaͤt der Umſtand entgegen ſtehen, 2 bei ſolch em Falle 
nach dem Stiftungsbriefe ein großer heil des Stiftungs- 
Vermoͤgens Preußen zurückfallen müßte. Man vers 
nimmt auch, daß die medieiniſche Fakultät zu Wuͤrzburg, 
die von jeher großen Ruf behauptete, und denſelben 
unter den ungemein geachteten ausgezeichneten Profeſſo⸗ 
extor, d'Outre 1 
gegenwaͤrtig behauptet und allen Einfup dea Where 
mus aus dem Gebiete der Heilkunde mit Kraft abzu⸗ 
halten ſtrebt, eine Umgeſtaltung erleiden ſoll. 


. ch. 
Paris, vom 7. October. — Die geſtern hier einge⸗ 


gangenen Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 
27. . 


ſie beſtaͤtigen die fort chreitende Be 
rung des Koͤnigs. 8 8 a 5 


Der Lyoner. Advokat Sauzet, 


Der in Nantes erſcheinende Breton meldet: 

den Aufenthalt der Herzogin von 5 1 
hier fortwaͤhrend in voͤlliger Ungewißheit und i 
verſichert, daß, el Be 
trauten, die ergebenſten Anhaͤnger der 
5 ſich gegenwaͤrtig befinde.“ — 
b at man eine Dame verhaftet die 
ſich fuͤr eine Schneiderin ausgab, und auf 15 ihr ge⸗ 
machte Einwendung daß ſie fuͤr ein Frauenzimmer von 
dieſem Stande viel. zu rein ſpreche, erklaͤtte, fie wolle 
ſich nur dem Koͤnigl. Prokurator entdecken.“ 
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Der Moniteur meldet aus Algier vom 15. Septbr.: 
„Die Araber aus dem Gebirge ziehen ſich auf allen 
Punkten zuruck, und alle Wahrſcheinlichkeit zu einem 
Kriege mit ihnen iſt alſo verſchwunden. Die Brigg 
Nailleuſe iſt von einer Kreuzfahrt an der Kuͤſte von 
Bona hierher zurückgekehrt. Mit dieſem Schiffe hatte 
der Oberbefehlshaber dem Bey von Tunis den Capltain 
einer Schebecke zuruckgeſandt, der von dem hieſigen 
Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt worden war, weil 
er geheime Emiffarien ans Land geſetzt hatte. Der 
en Anis, der dieſes Urteil an dem Schuldigen 
vollziehen laſſen wollte, hat denſelben auf dringendes Bit⸗ 
ten des Capitains der Railleuſe begnadigt. Die Ruck; 
ſendung des ſtraffälligen Tuneſiſchen Capitains und der 
Schebecke mit ihrer geſammten Ladung haben den Dey 
fo guͤnſtig für die Franzoſen geſtimmt, daß mehrere 
Streitſachen, wobei Franzoͤſiſche Kaufleute betheiligt wa⸗ 
ren, noch an demſelben Tage, wo die Auslieferung er⸗ 
folgte, ausgeglichen wurden.“ 5 


ne de d 


nell, Parlaments Mitglied für Clare und Sohn des 
Herrn Daniel O Lonnell, hat eine Reiſe nach Schott⸗ 
4 5 3 daß er eine reiche 
Erbin, Miß Scott, veranlaßt habe, ihre Familie Heim: 
lich zu verlaſſen, und ſich mit ihm nach Gretna Green 
ſich auf die Nane Weiſe trauen 


Zu Liverpool iſt 
des Herrn Canning aufgeſtellt. Sie iſt vom ſchoͤnſten 
weißen Marmor, ſieben Fuß hoch, und ſteht ſehr vor⸗ 
theilhaft oben an der großen Treppe zu jenem Ge, 
baͤude. Man erblickt den Redner in aufrechter Stel; 
lung, die Arme auf der Bruſt uͤbereinander geſchlagen, 
in ber einen Hand eine Rolle Papier, mit der andern 
die Falten des Gewandes zuſammen haltend. Seine 
männlich ſchoͤne Figur zeigt ſich durch die kuͤnſtliche Ver⸗ 
theilung der Drapperie auf vortheilhaftere Weiſe, als 
es ſonſt bei Statuen, die in eine Toga gehuͤllt find, 
der Fall zu ſeyn pflegt. Das Antlitz ſtrahlt von durch⸗ 
dringendem Verſtande, es drückt tiefes Nachdenken zu⸗ 
gleich und feſte Entſchloſſenheit aus, und die etwas 
aufgeworfene Lippe zuckt von ironiſchem Laͤcheln. Es 
ſcheint als habe er gerade einen kuͤhnen Sinn in maͤnn⸗ 
lichen Worten ausgeſprochen, oder die Geißel ſeiner 
ſtrengen Satyre geſchwungen, 
Dewußtſeyn feiner inneren Größe und Kraft, den Ein, 
druck auf den Geſichtern von Freunden und Feinden 
beobachten, Wir haben felten eine ſchoͤnere und zugleich 
wuͤrdigere Haltung geſehen. Die Wirkung iſt auf den 
erſten Anblick uͤberraſchend und großartig, und je naͤher 
man die Bildſaͤule unterſucht, deſto mehr gewinnt ſie. 
Der Kepf und das Geſicht 


\ 


London, vom 5. October. — Herr Moritz O'Con⸗ 


jetzt in der Stadthalle die Statue 


zur Viehweide, 


und ſtehe nun da, im 


ſind faſt vollkommen ſchoͤn 


zu nennen, beſonders die breite kluge Stirn, und das 
leichte Zucken der Oberlippe. 

Der Scotsman meldet: „Wir haben eine Anzahl 
von Briefen erhalten, worin das ganze Schottiſche Volk 
aufgefordert wird, am naͤchſten Sonntag Trauerkleider 
anzulegen, um durch dieſes Zeichen der Nationaltrauer 
das Andenken Sir Walter Scott's zu ehren. „Obgleich 
ſeit dem Ableben des beruͤhmten Dichters noch nicht 
hinlaͤnglichſ Zeit verfloſſen iſt, um ſich uͤber dieſen Gegen⸗ 
fand allgemein zu verftändigen, fo haben ſich doch ber 
reits ſehr viele Perſonen entſchloſſen, auf obige Weiſe 
ihren Schmerz uͤber den Tod des Schottiſchen Dich: 
ters an den Tag zu legen.“ 

Genauen Berechnungen zufolge, welche vor Kurzem 
angeſtellt worden ſind, ſcheint es, daß in England, Wa⸗ 


les, Schottland, Irland und auf den Brittiſchen Inſeln 


im Ganzen 42,922,970 Morgen Landes angebaut ſind; 


.14,600,000 Morgen, find enleurfähig und 15,871,463 


Morgen (alſo mehr als „ der ganzen Bodenfläche) um | 
fruchtbar. Die ganze Bodenflaͤche betraͤgt 77,374,433 


Morgen, welche folgendermaßen vertheilt ſind. In Eng⸗ 


land ſind angebaut 25,632,000, unangebaut 6,710,400, 
zuſammen 32,342,400 Morgen; in Wales angebaut 


3,117,000, unangebaut 1,605,000, zuſammen 4,732,000 


Morgen; in Schottland angebaut 5,265,000, unange⸗ 
baut 14,473,930, zuſatamen 19,738,930 Morgen; in 
Irland angebaut 12,525,280, unangebaut 6,916,664, 
zuſammen 19,441,944 Morgen; auf den Engliſchen In⸗ 
ſeln angebaut 383,690, unangebaut 735,469, zuſammen 
1,119,159 Morgen. 
in England und Wales ungefähr 3,250,000 Morgen 
mit Weizen, 1,250,000 mit Gerſte und Roggen, 
3,200,000 mit Hafer, Bohnen und Erbſen, 1,200, 00 
mit Klee, Rietgras u. f. w., 1,200,000 mit Wurzeln, 
Küchengewachſen, Kohl u. ſ. w. beſtellt; 2,100,000 tie; 
gen brach, 47,000 Morgen find mit Hopfen bepflanzt, 
18,000 zu Gaͤrten benutzt, 17,500,000 Morgen dienen 
1,200,000 ſind zu Hecken, Buͤſchen 
und Wäldern, 1,300,000 zur Anlegung von Landſtraßen 
und Chauſſeen, Kanälen u. ſ. w. benutzt, und 5,029,000 
dienen als Gemeindewieſen und Haideland. * 


Die Zeitungen enthalten ein Schreiben einer Wittwe 


Namsden, aus welchem ſich erglebt, daß ihr Sohn im 
Beſitz einer Verſchreibung des verſtorbenen Herzogs York 
im Betrage von 3000 Pfd. geweſen war, die Zinſen, 
während der Lebenszeit des Herzogs, richtig erhalten 
und fie zum Unterhalt fi 2 
verwendet hatte. Der Sohn ſtarb indeß und hinterlteß 
die Verſchrelbung feiner Mutter. Als der Herzog krank 


war, forderte ſie die Bezahlung derſelben, erhielt aber 


keine Antwort. Daruͤber ſtarb der Herzog und die arme 
Frau ſieht ſich in Folge der zerruͤtteten Vermoͤgens⸗Um⸗ 
fände des Verſtorbenen jetzt ihres einzigen eee 
beraubt. Ihr Schickſal erregt die allgemeinfte Theil? 
nahme. Der Herzog war mit feinen Sinanzen fo ſehr 
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Von dieſem Geſammtbetrage ſind 


einer Mutter und Schweſtern 


* 


daß, da Freiherr von Vegeſack nebſt Familie ſich in ber 


tung Dagligt Allehanda: 


ſchrift beinahe aͤhnlich ſey. 2 a 
Arreſt befreit zu werden, wurde vom Hofgericht abge⸗ 


in Unordnung, daß er von ſeinem Einkommen jäaͤhr⸗ 
lich nur 12,000 Pfd. für feinen perſoͤnlichen Unterhalt 
empfing; die uͤbrigen 45,000 Pfd. wurden von Zinſen 


und jährlichen Abzahlungen feiner Schulden, worunter 


auch Spielſchulden, verſchlungen. ; 5 


S ch wenden. 
Stockholm, vom 5. Oetober. — Vorgeftern gaben 
Se. Majeſtaͤt auf dem Koͤnigl. Schloſſe einer großen 


Zahl Kavaliere und Damen, fo wie Stockholmer Buͤr⸗ 


gern ein großes Mittagsmahl. 


Geſtern fruͤh um 6 Uhr wurden hier zwei auf Pen⸗ 
ſion befindliche Offiziere, die ehemaligen Majore Baron 


von Vegeſack und Baron von Duͤben, als Hochverraͤther 


verhaftet und noch an demſelben Tage um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags vor das Hofgericht von Swea gefuͤhrt, wo man 
ſie ins Verhoͤr nahm. - 


In Bezug auf diefe Verhaftung ſagt die hiefige Zei⸗ 
„Es iſt offiziell, daß 
Freiherr von Vegeſack geſtern um 2 Uhr Nachmittags 
in Sweas Hofgericht zu Verhoͤr genommen ward, wo, 
wie man vernimmt, ein mit des Freiherrn Namen un⸗ 
terzeichneter, im letzten Juli vom Auslande datirter 
Brief ihm vorgezeigt wurde, im Weſentlichen enthaltend, 


ſonderem Nothſtande befinde und der vormalige Schwer 
diſche Kronprinz Guſtav aus alter Zuneigung für fein 
Geſchlecht ſolches beherzigen dürfte, der Freiherr einem 
ſeiner Freunde (über deſſen Namen wir nicht gewiß 
ſind), der damals ſich in der Naͤhe des vormaligen 
Kronprinzen aufhielt, anſinne, dieſem den Umſtand vor: 
zuſtellen und ihm zugleich zu ſagen, daß der Freiherr 
vor ſeiner Abreiſe aus Schweden Unterredungen mit 
verſchiedenen Gliedern der Oppofition gehabt, wobei man 
dahin übereingefommen wäre, daß für Schweden keine 
andere Rettung zu finden ſey/ als indem der vormalige 
Kronprinz auf den Thron geſetzt wuͤrde. Der Freiherr 
von Vegeſack leugnete es, daß er den fraglichen Brief 
geſchrieben, obſchon er zugab, daß derſelbe ſeiner Hands 
Sein Verlangen, vom 


ſchlagen und er zur Haft zuruͤckgefuͤhrt; auch wird die 
Unterſuchung morgen fortgeſetzt werden. Alle Papiere 
des Freiherrn ſollen verſiegelt worden ſeyn. Die Un⸗ 
terſuchung wird vom Präfidenten des Hofgerichts ges 
führe und der Juſtiz⸗Karzler war als oberſter Ankläger 
gegenwaͤrtig. Wir haben ſagen hören, daß der fragliche 
Brief an den verhafteten Freiherrn von Duͤben gerich⸗ 
tet geweſen, der ſich einen Theil des Sommers in Wien 
aufgehalten, und daß der Brief dort dem Schwediſchen 
Miaiſter übergeben worden, der ihn dem hieſigen aus⸗ 
wärtigen Kabinet uͤbermacht. Daß ein Moͤrnerſcher 
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Hufar von Pſtadt mit der betreffenden Depeſche vor: 
geſtern Abend um 9 Uhr hier angekommen, ſcheint ge⸗ 
wiß zu ſeyn.“ 


Aus Soͤderkoͤping wird vom 29ſten v. M. gemeldet: 
„Seit der Eröffnung des Kanals am 26ſten d. M. 
find fünf Schiffe denſelben paſſirt, worunter eines mit 
Getreide von Wadſtena nach Stockholm zwei von Norr⸗ 
köping nach Gothenburg und Üddewalla, und eines von 
1 nach Gothenburg, dieſes letztere mit Bergmoos 
eladen. f 


Niederlande. 


* 

Bruͤſſel, vom 4. October. — Unſern Tagesblaͤttern 
gab die Ankunft und die Durchreiſe hoher Stabsoffi⸗ 
ziere und Generale, die Gegenwart des Herrn v. La 
Neuville, General⸗Intendanten der Nordarmee (der bes 
reits nach Valenciennes zuruͤckgereiſt iſt), und des In⸗ 
genieur⸗Generals, Herrn Prevos von Vernois, Gelegen⸗ 
heit, den baldigen Ausbruch des Krieges zu prophezei⸗ 
hen. Fuͤr den unparteiiſchen Beobachter hat dies alles 
ein anderes Anſehen. Der Aufenthalt der beiden Letzt⸗ 
genannten hatte zum Zweck, die ruͤckſtaͤndigen Rechnun⸗ 
gen von dem Einmarſche vom Jahre 1831 in Ordnung 
zu bringen. Der Herzog v. Orleans, welcher wirklich 
an Krieg geglaubt hatte, iſt durch die Reiſe nach Ant⸗ 
werpen von dieſer Meinung abgekommen. Dort will man 
die Scheldefreiheit und weiter nichts. Mau theilt Folgendes 
über Holland mit: Manche ſprechen noch immer von der 
Moglichkeit einer Reſtauration in Belgien; die HH. Ver⸗ 
ſtolk van Zuilen, Miniſter des Auswärtigen, und Herr 
v. Dornen, Staatsſecretair des Innern und ehemaliger 
Statthalter von Flandern, ſtimmen damit überein, Der 
berühmte Van Maanen iſt weit entfernt, dieſe Meinung 
zu theilen. Deshalb weichen ihm auch unſere nach dem 
Haag reiſenden Orangiſten ſo viel als moͤglich aus. 
Die bedeutendſten Haͤuſer und angeſehenſten Einwohner 
denken wie Hr. v. Maanen. Das Volk hat nie feine Meis 
nung geaͤndert; es wird ſeinen letzten Blutstropfen, fo wie 
ſeinen letzten Gulden hergeben, um die Scheldefahrt zu 
behaupten; es wuͤrde aber ſelbſt die kleinſte Steuer vers 
ſagen, um eine Reſtauration oder Wiedervereinigung 
herbeizuführen. — Trotz dieſer Verſchiedenheit der An⸗ 
ſichten, ſcheint es doch fuͤr Belgien unmoͤglich, einen ir⸗ 
gend guͤnſtigen Friedenstraktat zu ſchließen. Die Diplos 
maten willen dies recht gut, und dennoch glauben ſie 
die Sache durch Protokolle zu ordnen. — Bei uns in 
Bruͤſſel iſt keine Rede von Einheit des Willens uad 
ſelbſt da, wo es am noͤthigſten wäre, ſehlt ſie. Herr 
= en a vom Schauplatz abgetreten, lei 
tet unſere Politik im Sinne der vorläufigen 8 
Herr Goblet, e e 
Unterhandlungen nach andern Grundſaͤctzen. 


a Fuͤr die 
neue Kammer⸗Sitzung thuͤrmen ſich Hinderniſſe 


beſonde⸗ 


der einſtweilige Miniſter, iſt fuͤr neue 


— 


rer Art auf. 
den das morſche Gebaͤude vollends einreißen. Rechnet 
man noch dazu das Toben der Journaliſten, ſo wird 
man begreifen, welcher Zukunft wir entgegen gehen. 
Die Catholikä oder beſſer die Union, ihre Stimm⸗ 
fuͤhrerin, iſt durch den Eintritt des Herrn Goblet mis 
niſteriell geworden. Die Provinz Lüttich” kennt kein 
anderes Gluck, als die Maasſchifffahrt; Antwerpen 


ſucht ſein Heil in der Scheldefreiheit; Flandern will 


ſeine hohe Geiſtlichkeit mit Pfruͤnden ausgeftattet ſehen; 
Brabant und vorzüglich Bruſſel begnuͤgt ſich mit den 
Vortheilen eines glänzenden Hofſtaats. Luxemburg und 
Limburg, dieſe beiden verirrten Lammer, ſuchen ihren 
Herrn; Hennegau und Namur ſehnen ſich nach Franzds 
ſiſcher Herrſchaft, oder möchten wenigſtens einen vor 
theilhaften Handelsvertrag mit dieſem Lande abſchließen, 
ohne welchen ihr Wohlſtand nicht gedeihen kann. Wer 
aus dieſen Mißtoͤnen Zuſammenſtimmung bildet, verdient 
in der That Meiſter genannt zu werden. Wir haben 
den wenig kriegeriſchen Geiſt des Heeres nicht einmal 
mit in Anſchlag gebracht, der ſich theilweiſe durch Des 
fertion zu erkennen giebt. Was die Befehlshaber ber 
trifft, daruber haben Freund und Feind nur eine Stimme. 
Die fremden Tonangeber halten allein noch auf Manns⸗ 
zucht. ir geben hier ein Beiſpiel. Der Krieges 
miniſter hatte in Erfahrung gebracht, daß in Gent Ge— 
wehre vorraͤthig wären, die Niemand angegeben habe. 
Er befahl demnach, bei dem General M. eine Hausſu⸗ 
chung anzuſtellen. Man fragte zuerſt, ob Feuergewehre 
ſich im Haufe befanden? Die Antwort war Nein! 
Nun bat man ihn, eine Thuͤr aufzumachen, welches er 

that. Was erblickte man? Blos 9000 Flinten. Der 
General erklärte, daß er weder von dieſem Vorrathe, 
noch von ſeinem Zweck Kenntniß gehabt habe. Vor 
der Hand wurde der Fund hinweggeſchafft. Allein zu 

dieſem unſchuldigen Vorfall geſellen ſich noch andre Zus 
fälle. — Die Lütticher Flintenfabrikanten liefern regel: 
mäßig ihre Waaren nach Holland. Letzthin uͤbergaben 
ſie dem Prinzen von Oranien einen praͤchtigen Ehren⸗ 
degen zum Zeichen ihrer Dankbarkeit fuͤr ſeine Sorge 
für ihren Kunſtfleiß. — Der Stand unſerer Finanzen 
iſt auch nicht glänzend. N 


F 


Rom, vom 27. September. — Dom Miguel hat 
feinem Geſandten in Rom, dem Marg. D. Ant. de 


Lavradio, den großen Orden der Empfängniß verliehen. 


Unter den Ertheilungen der juriſtiſchen Doctorwuͤrde 
von Seiten des roͤmiſchen Erz-Gymnaſiums, befindet 
ſich auch die an den Don Ant. de Hars. y Tamariz 

aus Angelopolis in Mexico, einen jungen Mann von 
ausgezeichneten Talenten, welcher in dem Adels, Gymna⸗ 
ſſum der Jeſuiten erzogen worden iſt. 
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Die leer ausgegangenen Ehrgeizigen wer⸗ 


re i.. 5 
Konſtantinopel, vom 25. Septbr. (Privatmitth.) 
Das Kriegsungluͤck der Pforte iſt, wie es ſich jetzt erſt 
zeigt, bei Weitem nicht ſo groß, als man Anfangs 
glaubte. Ibrahim Paſcha hat die Tauriſche 
Bergkette noch nicht uͤberſchrittenz ein Ver 


ſuch deſſelben, ſich der Feſtung Kumkale zu bemächtigen, 


iſt von Mehemed, Paſcha von Aleppo, abgeſchlagen, 
und große Verheerungen richtet die Cholera in der 
Aegyptiſchen Armee an. Andererſeits ſammeln ſich in 
Konia, wo noch immer das Hauptquartier der großherr⸗ 
lichen Truppen iſt, bereits wieder anſehnliche Streit⸗ 
kraͤfte; bedeutendere aber folgen dem Großvezier Reſchid 
Mehemed Paſcha, der heute hier eingetroffen und vom 
Sultan aufs Freundlichſte empfangen worden iſt, aus 
Macedonien und Rumelien nach. Reſchid Mehemed 
ſelbſt iſt voll des beſten Muthes; er hat ſich in der gleich 
nach ſeiner Ankunft beim Sultan gehabten Audienz auf 
eine fo vertrauensvolle Art ausgeſprochen, daß der Sul⸗ 
tan ſeinen feſten Entſchluß, die Waffen nicht eher nie⸗ 
derzulegen, bis Mehemed Ali für feine Verraͤtherei be; 
ſtraft ſey, mehrmals mündlich. bekräftigte. — Die Anz 
gaben von einem verlornen Seetreffen werden von vie— 


len Seiten für völlig grundlos erklart; ſonderbar bleibt 


es immer, daß, wenn wirklich ein Seegefecht fast hatte, 
hieruͤber nichts Verlaͤßliches bekannt werden ſolle; die 
Regierung vermag es nicht zu hintertreiben, daß der 
Art Nachrichten ins Publikum kommen. Unterdeſſen 
werden von hier aus die Truppenſendungen und Muni⸗ 
tions-Transporte mit erhöhtem Eifer fortbetrieben, was 
um ſo mehr auffällt, da ſich die unzufriedene Stimmung 
eines Theils hieſiger Einwohner durch Brandlegungen ꝛc. 
fortwährend an den Tag legt, auch die Peſt in ihren 
furchtbaren, beinahe beiſpielloſen Verheerungen fortfaͤhrt; 
gerade dies aber ſcheint der Hauptgrund ihrer Entfer⸗ 
nung von hier zu ſeyn, um ſie naͤmlich vor der ſchreck— 
lichen Seuche zu ſchuͤtzen; die Regierung ſcheint übers 
haupt, aus der Bereitwilligkeit, mit der man Jeder⸗ 
manns Entfernung von hier beguͤnſtigt, zu ſchließen, 
allein noch von der Verminderung der Bevölkerung eine 
Abnahme der Peſt zu hoffen. a f 


Griechenland. 


Eine Italienſche Zeitung will aus Privatquellen 
wiſſen, daß Prinz Otto von Baiern vor Erreichung 
feiner Volljährigkeit (dam 1ſten Juni 1835) nicht nach 
Griechenland gehen, die Regentſchaft aber die Regierung 
in feinem Namen vor Mitte Januars nicht übernehmen 
werde; ferner, der neue Staat werde zwei Hauptſtädte 


haben, Athen und Argos, und Corinth der Haupthafen 


ſeyn, waͤhrend die beiden anſtoßenden Golfe durch eine 
Eiſenbahn quer durch den Isthmus, mit einander 
verbunden werden. 5 f 


1 


Beſchluß der Kom 
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Mis e ellen. 
sbeleuchtung in Dresden wird, auf einen 
mune⸗Repraͤſentanten, nunmehr nach 
allen Stadtthellen geleitet, wozu noch 64,000 Fthlr. 
erforderlich ſind, ſo daß das Ganze auf 110,000 Thle. 
zu ſtehen kommen würde. i 


Die Ga 


a er | 

aͤhrigen Preisvertheilung in Wuͤrtem⸗ 
berg fuͤr Befoͤrderung der vaterländiſchen Induſtrie wurde 
der chemiſche Preis von 30 Ducaten und eine ſilberne 
Medaille dem Profeſſor Zenneck zu Stuttgart für fein 
Chlorometer ertheilt. Dieſe neue, von den bisherigen 
Chlorometern ganz Na ag han Erfindung beruht darauf, 
daß das Chlor durch Beimiſchung einer Ammoniak- 
Auflösung zerſetzt, und daß durch die Menge des dabei 
frei werdenden Stickgaſes der Chlorgehalt genau be⸗ 
ſtimmt wird. Bei dem großen Verbrauch des Chlor- 
kalks zun Bleichen und zur Reinigung verdorbener Luft 
iſt diefe Erfindung von praktiſcher Wichtigkeit. 


Bei der diesj 


ch in dem ſchoͤnen Dorfe 
ſtlichen Grenze des Fuͤrſtenthums 
runſt aus, die einen großen Theil 
deſſelben zerſtoͤrte; 28 Haͤuſer wurden ein Raub der 
Flammen, und 34 Familien, zuſammen 159 Perſonen, 
ſind ohne Obdach. Das Feuer kam in einer Scheune 
zum Ansbruch, und die große Duͤrre, ſo wie der Man⸗ 
gel an augenblickſicher Huͤlfe, da ſich Alles auf den Fel⸗ 
dern befand, trugen ſehr zu der ſchnellen Verbreitung 
deſſelben bei. Die Veranlaſſung der Feuersbrunſt iſt 
noch nicht ermittelt. Es iſt ſogleich ein Unterſtuͤtzungs⸗ 
Comité niedergeſetzt worden, um den Verluſt abzu⸗ 
ſchaͤtzen, die milden Gaben entgegenzunehmen und unter 
die Beduͤrftigſten zu vertheilen. Die Stadt Neuchatel 
hat auf der Stelle 1500 Pfd. Brod unter die Abge⸗ 
brannten austheilen laſſen, und die Regierung hat einen 
ihrer Mitglieder an Ort und Stelle geſandt, um fuͤr 
die Beduͤrfniſſe der Ungluͤcklichen Sorge zu tragen. 


Am 29. September bra 
Liguières an der norboͤ 
Neuchatel eine Feuersb 


Man erinnert ſich, daß der Seraskier Paſcha, Gene⸗ 
raliſſimus der Truppen des Sultans, dem Staatsrath 
Herrn Jaubert bei ſeiner letzten Ruͤckkehr von Konſtan⸗ 
tinopel fuͤnf junge Kinder anvertraut hat, die beſtimmt 
ſind, in Paris erzogen zu werden. Sie wurden in die 
Erziehungsanſtalt des Herrn Barbet gethan, wo, Dank 
ſeiner Sorgfalt und dem Eifer des Herrn Lapierre des 
juͤngern, dieſe Kinder taͤglich neue Fortſchritte machen. 
Kuͤrzlich haben fie von Seite ihres hohen Beſchuͤtzers 
folgenden Brief erhalten, der gewiß fuͤr unſere Leſer 
nicht ohne Intereſſe ſeyn wird. IRRE 


Ar Mehemed Bey, Ahmed 
Er”. Abdullati 
Eski⸗Serail, den 16. des Mou 


* 


„Meine lieben Kinder! J 


„Edhem, Huſſein, 
7 
harrem 1248 (15, Juni 1832.) 


punkt der Wiffenſchaft, 


unter allen den jungen Leuten, die ich unter meinen 
Augen erziehen laſſe, auserwählte, um Euch nach Frank 
reich zu ſchicken, damit Ihr dort Eure Erziehung empfan⸗ 
gen moͤget, habe ich auf Euch die Hoffnung der Bil⸗ 
dung und Erziehung der muſelmänniſchen Jugend ges. 
ſetzt. Nachdem fie Euch geſehen, werden die Großen 
unſeres Reiches entſcheiden, ob ſie mein Beiſpiel nach⸗ 
ahmen und die Zukunft ihrer Soͤhne der Aufklaͤrung 
Europa's anvertrauen ſollen. Von Euch, von Eurem 
Erfolge wird das Urtheil abhängen, das fie fallen wer⸗ 
den. Ihr ſeyd daher beſtimmt, zu Vorbildern zu dienen; 
das iſt eine ſchwierige, aber auch ruhmvolle Rolle, ver, 
geſſet das nicht: wendet alle Eure Zeit an, meinen 
Wuͤnſchen und den Hoffnungen Eures Souverains zu 
entſprechen. Ihr gehört einer Natton an, die man 
lange für unfähig gehalten hat, an den Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſten Europa's und denen daraus entſpringenden 
Vortheilen Theil zu nehmen. Beweiſet, daß man uns 
zu hart beurtheilt, daß der Wille, recht zu thun und 
der Fleiß in jeder Art von Arbeit im Bereich uuſerer 
Einſicht, ſo wie in den Geboten unſerer Religion liegen. 
Ihr ſeyd Eurem Vaterlande und dem hochherzigen Fürs 
n Beiſtand Eures Armes 


ſten, der es beherrſcht, de 
ſchuldig. Lernet mit Ausdauer, mit dem beſtändigſten 
Fleiße alles, was die Wiſſenſchaft des Soldaten aus⸗ 
macht; der unterrichtete Offtzier iſt ſtets der tapferſte 
auf dem Schlachtfelde, weil er den Umfang ſeiner 
Pflichten und den Werth der Ehre kennt. Welches 
Vergnügen für Euch, wenn Ihr in unſere Mitte zu⸗ 
ruͤckkehrt, unter Eures Gleichen zu glänzen, nicht ſowohl 
durch die Gunſtbezeugungen, die ich Euch ſpenden kann, 
als durch Eure geſammten Kenntniſſe, durch Eure unbe⸗ 
ſtreitbare Ueberlegenheit über Eure Landsleute! Man 
wird Euch als die Geſchickteſten anfuͤhren und unſer 
Sultan wird Euch die beſten ſeiner Kinder nennen. 
Ich habe Euch noch ein Wort zu ſagen über die ge- 
bieteriſche Nothwendigkeit, Eure Studien zu benutzen; 
Ihr ſeyd in Paris, der Hauptſtadt und dem Mittel⸗ 
und aller Talente, die den 
Menſchen erhe en und nuͤtzlich machen. Der Sultan 
Reformator eines Syſtems, deſſen Grundlagen zu ſehr 
gealtert, arbeitet daran, denen Kenntniſſen in ſeinem 
Reiche Eingang zu verſchaffen, die das Loos des Otto- 
maniſchen Volkes verbeſſern koͤnnen. Ihr, die ich aus⸗ 
geſendet habe, aus dieſer Quelle des Lich 
Ihr habt den hohen Beruf, bel Eurer 
zeigen, was das civiliſirte Euro 
unſere Fortſchritte 
ſeyn, 


nſers Fuͤrſten 
Unwiſſenheit 
det Ihr den 
bringen und 
y den Reſul⸗ 


gt, ſo wer 
in Mißeredit 
Meinung vo 
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N 


s 
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a: 
taten 
Ihr habt daher eine doppelte Pflicht zu erfüllen, 
die nämlich: die Fortſchritte in unſerm Lande zu erleich⸗ 
tern, und die Ehre Frankreichs aufrecht zu erhalten, 
das Euch jetzt Gaſtfreundſchaft und Erziehung gewaͤhrt. 
Ich beſchwoͤre Euch deshalb, meine geliebten Kinder, 
denket in jedem Augenblicke Eures Lebens an die edle 
Rolle, die ich Euch in dem Intereſſe unſers Vaterlan⸗ 
des und unſers Füͤrſten übertragen habe. Verſichert 
Euren Lehrern meinen Dank; ſagt ihnen, wie ſehr ich 
auf ihre Sorgfalt für Euch, auf ihre Ausdauer, Euch 
zu nuterrichten und Euch mit allen guten Grundſaͤtzen 
Sie auch werden einen großen 
n Ruhme haben, der Euch erwartet, an 
der Wirkſamkeit, die Eure Erfolge dem neuen Syſtem 
des Sultans verſchaffen werden. Gott befohlen, meine 
lieben Kinder. Der Seraskier Paſcha.“ 


der berühmte Hydograph der Oſtin⸗ 
hat dem Admiral von Kruſenſtern 
folgende wichtigte geographiſche Neuigkeit gemeldet: 
„Iwei den Herren: Enderby gehoͤrige Kauffahrteiſchiffe 
haben im Februar 183m im ſuͤdlichen Ocean ein neues 
Land entdeckt, welchem fie ſich damals, wegen des Eiſes, 
nicht nähern konnten, das ſie aber auf eine Strecke 
von 100 Meilen in öͤſtlicher und weſtlicher Richtung 
verfolgten und welches noch weit groͤßer ſeyn kann, da 
die Schiffe von den Stuͤrmen fortgetrieben wurden, 
bevor ſie ſich der wahren Dimenſionen des von ihnen 
entdeckten Landes vergewiſſern konnten. Die Jahreszeit 
war ſchon vorgerüͤckt und die Schiffe hatten ſich ſo weit 
ſuͤdlich gehalten, als es nur die Anhaͤufung des Eiſes 
im Januar und Februar zuließ; aber die Herren En⸗ 
derby find gefonnen, im £ünftigen Sommer ſo frühzeitig 
als moͤglich 2 Schiffe abzufertigen, um dieſe wichtige 
Entdeckung zu verfolgen. Die geographiſche Lage des 
neuen Landes iſt noch nicht bekannt gemacht worden; 
Herr Horsburgh it indeß geneigt, zu glauben, daß es 
ſich oͤſtiich von dem Meridian des Vorgebirges der gu, 
ten, Hoffnung und wahrſcheinlich weit gegen Suͤden, 
vielleicht unter dem 705 ſuͤdlicher Breite befinde.“ 


Herr Horsburgh 
diſchen Compagnie, 


Die Kunſt, den Diamant zum Schneiden des Glaſes 
zu brauchen, hat ſeit einigen Jahren eine ſebr bedeu- 
tende Verbeſſerung erfahren. Die Glaſerlehrlinge fans 
den bei dem Gebrauch des in ein kegelfoͤrmiges eiſernes 
Heft gefaßten Diamants — eine Faſſung, die etwa ſeit 
zwanzig Jahren üblich war — eine große Schwierigkeit 
darin, ſich in der Kunſt, ihn zu handhaben Sicherheit 
zu erwerben; und nach dem Ablauf von Sieben Lehr⸗ 
jahren hatten viele nur eine ſehr gerinige Fertigkeit in 
dieſem Geſchaͤft bekommen. Dies ruͤhrte von der 
Schwierigkeit her, genau den Winkel aufzufinden, unter 
welchem der Diamant ſchneidet, und, wenn er gefunden 
iſt, den Stein gerade in der gehörigen Richtung über 
das Glas hinzuziehen. Faſt der ganze Zeitaufwand und 
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faßt, die uns feine Civiliſation darbieten kann. 


Diamant einen reinen Schnitt macht, 


Verluſt an Glas, der fruͤher mit der Kunſt des Glas⸗ 
ſchneidens verbunden war, kann jetzt, vermoͤge eines ver⸗ 
beſſerten Inſtruments erſpart werden. Der Edelſtein 
wird in ein kleines viereckiges Stuͤck Meſſing geſetzt, 
mit ſeiner ſcharfen Kante einer Seite des Vierecks fo 
viel als moͤglich paralell. Wer damit umzugehen weiß, 
feilt ſodann die eine Seite des Meſſings ſo weit ab, 


bis er durch beſtaͤndiges Verſuchen findet, daß der 


Seite feſt an ein Lineal andruͤckend, über das Glas 
faͤhrt. Der Diamant und ſeine Faſſung werden nun 


durch einen Ring an ein bleiſtiftaͤhnliches Stäbchen bes 


feftigt, welches eine etwas ſchiefe Haltung zulaͤßt. So 
kann auch der ungeuͤbteſte Anfaͤnger die ſcharfe Kante 
ſogleich unter dem richtigen Winkel handhaben, indem 


wenn man, dieſe 


er blos die abgefeilte Seite des Meſſings an ein Lineal 


feſtdruͤckt; und wenn auch der obere Theil des Stiels, 
den er in ſeiner Hand haͤlt, 
derlichen Winkel abweichen ſollte, 
Einfluß auf die Lage des Diamants, der ſelten ſeinen 
Dienſt verſagt, wenn er ſo gebraucht wird. — Die 
beziehungsweiſe Haͤrte des Diamants in verſchiedenen 
Richtungen iſt eine beſondere Eigenthuͤmlichkeit deſſelben. 
Ein erfahrner Kuͤnſtler erzählte, daß er einen Diamant 
drei Stunden lang in einer Muͤhle aus Gußeiſen mit 
Diamantpulver habe ſchleifen ſehen, ohne daß er 
ſich irgend abgenutzt haͤtte, daß jedoch dieſelbe Kante, 


ein wenig von dem erfor⸗ 
ſo hat dieß keinen 


als man ihre Richtung gegen die ſchleifende Flaͤche ver⸗ 


aͤnderte, ſich ſogleich 


Der Haller Gewerbs- Verein hat voriges Jahr 
beſchloſſen, Verſuche zur Emporbringung der S 

tur zu machen, und hat zu dieſem Zwecke Maulbeer⸗ 
pflanzungen, theils in Öffentlichen , Gaͤrten, theils in 
mehreren Privatgaͤrten veranlaßt, welche gut gedeihen. 
Um indeſſen die Zeit, bis die Blätter von dieſen Pflan⸗ 
zungen benutzt werden koͤnnen, nicht zu verlieren, wurs 
den im Laufe dieſes Sommers Verſuche gemacht, Rau⸗ 
pen durch Schwarzwurzel⸗ (Scorzonen⸗) Blätter zu fuͤt⸗ 
tern. Dieſe Verſuche find uͤber Erwarten gut gelungen, 
und zeigen die Moͤglichkeit, uberall im Lande ſogleich 
dieſen Kulturzweig in Gang zu bringen, ſo weit naͤm⸗ 
lich Schwarzwurzeln mit Nutzen gepflanzt werden koͤn⸗ 
nen. Von 6000 Raupen gingen an Krankheiten nur 


habe abſchleifen laſſen. 


einige Hundert zu Grunde, und dieſe wenige nur waͤh⸗ 


rend der ungewoͤhnlich kalten Tagen in dieſem Sommer. 
Dieſer Verſuch widerlegt auch die Vorurtheile, welche 
in Wuͤrtemberg gegen die Seidenzucht⸗ beſtehen, vollkom⸗ 
men. Sorgfaͤltige puͤnktliche Fütterung find die Haupt⸗ 
bedingungen des Gelingens. Die mißlungenen Verſuche 
an andern Orten und die daraus entſtandenen Vorur⸗ 
theile haben wohl ausſchließend 
daß man dieſe Verſuche durch! Dienſtboten, Kinder, 
Sträflinge und Bettler anſtellen ließ, und daß nicht 
wenigſtens im Anfange gebildete 

anlegten. Wenn in einem Orte 


ihren Grund darin, 


eidenkul⸗ 


— 


Perſonen ſelbſt Hand 
einmal durch einzelne 


Perſonen, die Eifer und Einſicht haben, eine ſorgfaͤltige 
Behandlung zur Ausuͤbung gebracht ſeyn wird, iſt eher zu 
hoffen, ſolche auch in diejenigen Wohnungen zu verpflanzen, 
in denen ſonſt ſolche Eigenſchaften nicht zu vermuthen wa⸗ 
ren. Das Eigenthuͤmliche bei dieſer Culturart iſt daher 


wohl, daß für den Anfang ſolche Perſonen dabei Hand 


an müffen, die dieſen Erwerbzweig nicht ſo noͤthig 
haben. 
Zimmer mittlerer Groͤße in Zeit von 6 Wochen, ohne 
eigentliche Arbeit, blos durch Aufmerkſamkeit beim Fuͤt⸗ 
‚tern und Reinigen, mit ganz geringem Aufwand, den 
die erſte Einrichtung koſtet, 40 bis 50 Fl. gewinnen, 
und viele hundert Familien einer Stadt koͤnnen ſelches, 
ohne ſich gegenſeitig den Erwerb zu verkuͤmmern, ſo 
weit nämlich die Fuͤtterungskoſten hinreichen. 
€ 


In der Hannoͤverſchen Staͤndeverſammlung erwahnte 
kurzlich der geheime Kabinetsrath Roſe unter Anderm, 
daß der bekannte Graf v. Wackerbarth eine Forderung 
von dreihundert Millionen Piſtolen an den alten Hans 
noͤverſchen Staat mache! a R 
En — — 


Kirchen ⸗ Mu ſik. 
Unterſtuͤtzt von dem hieſigen kirchlichen Singverein 


einem großen Orcheſter und mehreren namhaften Künft - 


lern (zuſammen 200 Perſonen) werden mit hoher Ge⸗ 
nehmigung die Herren Adolph Heſſe und Cantor G. 
Siegert morgen Freitag den 19. October eine Kir⸗ 
chenmuſik in der Haupt⸗Kirche St. Bernhardin in der 
Neuſtadt zum Beſten der Armen aufführen. 
Folgende Muſikſtuͤcke find dazu ausgewaͤhlt worden: 
Erſter Theil. 

1) Orgel-Fuge (in A-Moll) von Seb. Bach, 
vorgetragen von Herrn Heſſe. 0 Choral: „Straf 
mich nicht in deinem Zorn zc.,“ bearbeitet und vorge⸗ 
tragen von demſelben. 3) Trauermarſch und 
Klagelied aus dem Oratorium Saul von Haͤndel, 
dirigirt von Herrn Siegert. 4) Vqriationen fuͤr 
die Orgel auf ein Thema von Dr. L. Spohr, com⸗ 
ponirt und vorgetragen. von Herrn E. Koͤh ler. 
5) Phantaſie für die Orgel in C-Moll (No. 2) 
componirt und vorgetragen von Herrn Heſſe. 69 Drei 
Stuͤcke aus dem Oratorium Gideon von Dr. F. Schnei⸗ 
der, dirigirt von Herrn Siegert. (Die Einleitung 
auf der Orgel macht Herr Wolf.) 

Zweiter Theil. 

7) Ein variirter Choral von Samuel Scheidt 
fuͤr die Orgel, vorgetragen von Herrn Freudenberg. 
8) Adagio fur die Baßpoſaune und Orgel von 
Heſſe, vorgetragen von Herrn Ludwig und dem Com⸗ 
poniſten. 9) Choral: „Aus tiefer Noth ſchrei ich zu 
dir ꝛc.,“ bearbeitet von Seb. Bach „ vorgetragen von 
ar J. F. Wolf. 10) Variationen auf den 
eraphinen-Marſch vom Abt Vogler, vorge 
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Eine jede Familie kann auf dieſe Art in einem 


u * 


tragen von Herrn H eſſe. 11) Erſter Theil aus dem 
Oratorium Tobias, gedichtet von A. Kahlert, com⸗ 


ponirt und dirigirt von Herrn Heſſe. (Die Orgel 


Einleitung macht Herr Koͤhler.) 

Einlaßkarten à 7½ Sgr. und Textbuͤcher zu 2 Sgr. 
find bei den Herren Rathhaus⸗Inſpektor Klug, Buch⸗ 
halter Dieterich im Armenhauſe, Kirchbedienten Ey 
in der Neuſtadt und in den drei hieſigen Muſik⸗ 
handlungen zu haben. Am Eingange der Kirche 
koͤnnen keine Einlaßkarten geloͤſt werden. a f 

Anfang Abends um 6 Uhr.“ 
Breslau den 3. October 1832. a 


Die Armen ⸗ Direktion. 
Menzel. Itzinger. Meyer. 


— — — ——— ä6ä6ä—ä —½¼ 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern fruͤh um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau von einem geſunden 
Maͤdchen, beehre ich mich allen meinen Freunden und 
Verwandten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 17. October 1832. 8 

Anton Huͤbner, Kaufmann. 


. 3 SORTEREORTERERE 
Todes Anzeigen. 

Noch blutete mein Herz uͤber den Verluſt des erſten 

meiner geliebten Soͤhne, als auch der zweite noch ein⸗ 


zige wir entriſſen wurde. Wilhelm und Karl, beide 


im biähendſten Juͤnglings⸗Alter, ſahe ich innerhalb neun 
Monden ſchmerzvoll dahin ſterben. Ihr gluͤcklichern 
Freunde und Verwandte, die ihr fuͤhlt, was ich verlor, 
weihet eine Thraͤne ſtiller Theilnahme der tiefgebeugten 
Mutter. Oels den 12. October 1832. 
Verwittw. Lachmund, geborne Marks. 


Mit tief betruͤbtem Herzen melde ich unſern verehr⸗ 


ten Verwandten und Freunden den heute fruͤh bei mir 


erfolgten Tod unſerer theuren Mutter, der verwittweten 
Frau Paſtor Herrmann, geb. Hoffmann, aus 
Striegau, in dem Alter von 80 Jahren und 1 Monat 
und bitte um ſtille Theilnahme an unſerm tiefen Schmerz. 
Hohenfriedeberg den 15. October 1832. 
Der Paſtor v. Herrmann, 
im Namen ſaͤmmtlicher Hinterlaſſenen. 


Theater Nachricht. 
Donnerſtag den 18ten: Die Grafen von Wal⸗ 
more oder: Verbrechen aus Vaterliebe. 
Drama in 3 Aufzuͤgen. Im zweiten Akt: Pas 
de deux, getanzt von Dem. Adler und dem Bal⸗ 
letmeiſter Herrn Occioni. Die Seenerie im zwei⸗ 
ten Akt iſt arrangirt von Herrn Oecioni. 


Beilage 
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Beilage zu No. 245 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 Vom 18. October 1832. 


2 Bekanntmachung 
betrifft den offentlichen Verkauf von einigen hundert 
Centnern entbehrlich gewordener Dienſt Papiere, bei 
der Königlichen Regierung in Oppeln. 

Bei der hiefigen Königlichen Regierung ſollen einige 
hundert Centner völlig entbehrliches benutztes Papier, 
an den Beſtbietenden in Poſten zu einem Centner ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft werden. 
Hierzu iſt in den hieſigen Regierungs⸗Gebaͤuden ein 
Termin auf den ten November d. J. fruͤh um 
9 Uhr anberaumt worden, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß ſich dieſes Papier 
vorzüglich zum Verpacken von Kramwaaren eignet, und 
ein bedeutender Theil aus großem Format beſtehet. 

Oppeln den ten October 1832. 
g Koͤnigliche Regierung. 
Bekanntmaſch un g. 

Es follen aus den pro 1833 zum Abnutz beſtimmten 
Schlaͤgen in den dieſſeitigen Koͤnigl. Forſten folgende 
Dans und Nutzhöͤlzer in dem dazu anberaumten Termine, 
Mittwoch den 14ten November d. J. öffentlich 

m den Meiſtbietenden verkauft werden, und zwar: 
I. aus der Oberfoͤrſterel Poppelau a) in dem Jagen 75, 
Abthl. 2. am Hauptgeſtelle II.: 75 Balken, 110 Ries 
gel, 50 Platten, 60 Sparren, Kiefern; 11 Balken, 
60 Riegel, 60 Platten, 70 Sparren, Fichten; b) in 
dem 2775 102, Abehl. 2. am Redanz⸗Geſtelle: 71 Bals 

ken, 272 Riegel, 330 Platten, 200 Sparren, Kiefern; 

3 Platten, 1 Sparren, Fichten; e) in dem Jagen 82, 
Abthl. 1. am Borken⸗Geſtelle: 25 Balken, 40 Riegel, 
30 Platten, 20 Sparren, Kiefern; 23 Balken, 30 Nies 
gel, 35 Platten, 25 Sparren, Fichten; 30 Balken, 
50 Riegel, 30 Platten, 2 Sparren, Tannen; d) im 
Poppelauer Oderwalde auf dem Stamme 50 Stuͤck 
Nutz, und Brennholz⸗Eichen; II. aus der Oberfoͤrſterei 
Kupp, a) in dem Jagen 107: 50 Balken, 75 Riegel, 
79 Platten, Kiefern; b) in dem Jagen 125: 48 Bal, 

ken, 138 Riegel, 123 Sparren, Kiefern; III. aus der 

Kae Dambrowka, a) in dem Jagen 64: 100 Bal⸗ 
Su 50 Klöger, 90 Riegel, 100 Platten, 70 Sparren, 
Liefern; 40 Balken, 10 Klötzer, 15 Riegel, 5 Platten, 
Fichten und Tannen; b) in dem Jagen 128: 130 Bal⸗ 
ken, 60 Riegel, 50 Platten, 30 Sparren, Kiefern; 

11 Balken, 7 Riegel, 2 Platten, Fichten und Tannen; 
IV. aus den Revieren der Oberfoͤrſterei Buckowitz, 
a) in dem Jagen 29: 22 Balken, 44 Riegel, 71 Plat- 
ten, 61 Sparren, Kiefern; b) in dem Jagen 30: 
59 Balken, 85 Riegel, 109 Platten, 139 Sparren, 
Kiefern; e) in dem Jagen 40: 82 Balken, 63 Nies 
gel, 58 Platten, 27 Sparren, Kiefern; d) in dem 
Jagen 144: 43 Balken, 34 Riegel, 12 Platten, 
1 Sparren, Kiefern; 20 Balken, 2 Kloͤtzer, 9 Riegel, 


Fichten und Tannen; V. aus dem Follwarcker Oder⸗ 
walde, in der Oberfoͤrſterei Proskau, 98 Stuͤck Brenn⸗ 
holz⸗Eichen auf dem Stamme. Kaufluſtige werden ein⸗ 
geladen, ſich in dem oben angegebenen Termine in 
Oppeln in dem Geſchaͤfts⸗Hauſe der Regierung einzufin⸗ 
den und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht werden; auch find 
ſolche vorher in der Regierungs-Forſt-Regiſtratur jeder⸗ 


zeit einzuſehen. Die betreffenden Forſtbeamten ſind an⸗ 


gewieſen: die Hölzer im Walde auf Verlangen vorzu— 
zeigen. Oppeln den 10ten &.iober 1832. 

Koͤnigliche Regierung. a 
Abtbeiluna für Domainen, Forſten und direete Steuern. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das sub No. 6. der Freiheits⸗Vorſtadt und No. 26. 
der Gartenſtraße belegene Haus, zum Nachlaß der 
Roſine gebornen Wuͤrffel verehelicht geweſenen Kroͤ⸗ 
mer Pargny gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Snbhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1830 beträgt nach dem Materialienwerthe 
1211 Rthlr. 5 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pro Cent aber 2478 Rthlr. 15 Sgr. und nach dem 
Durchſchnittswerthe 1844 Rthlr. 25 Sgr. Da ſich in 
den fruͤhern Bietungs Terminen kein Kaufluſtiger gemel⸗ 
det hat, fo iſt ein anderweitiger Termin auf den Sten 
Januar 1833 Nachmittags um 4 Uhr vor dem 

errn Ober-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Juͤttner im Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nro. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftänie ein⸗ 
treten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 

Breslau den 29ſten September 1832. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Lieferung des Beleuchtungs ⸗ und 
Schreib⸗Materialien-Bedarfs für die ſaͤmmtlichen Gats 
nifons und Lazareth⸗Anſtalten im Bereich des ten 
Eee . Armee » Corps pro 1833. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Talg⸗Lichten, 
Oel incl. Dochtgarn, Papier, Federn und Dinte für 
die ſaͤmmtlichen Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten im 
Bereich des 6ten Armee⸗Corps für das Jahr 1833, 
oder auch auf die naͤchſten drei Jahre, deſſen ungefähre 
Höhe für jedes Jahr, aus der nachſtehenden Nachweis 
fung. hervorgeht, den Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
gegeben werden, wozu ein Submiſſions⸗Termin auf den 
22ſten October d. J. in unferm Geſchaͤfts Locale 
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(im Bau, Inſpeetor Feller ſchen Haufe am Sandthore 
hieſelbſt) anberaumt worden iſt. Indem wir Lieferungs⸗ 
erbötige hierzu einladen, bemerken wir zugleich: daß die 
Lieferungskedingungen in dem gedachten Lotale während 
der gewoͤhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen und die Submittenten angemeſſene Cautionen zu 
leiſten und daher ſich im Termine damit zu verſehen 
haben. Uebrigens bemerken wir, daß zur Uebernahme 
der Lieferung der Talglichte für die Garniſon in Neiſſe, 
ein beſonderer, in Neiffe wohnhafter Unternehmer ge; 


wuͤnſcht wird. ü 

8 Nach weiſun'g 
des ungefaͤhren Bedarfs an Lichten, Oel, Papier, Federn 
und Dinte für die verſchiedenen Garniſon- und Laza⸗ 
teth⸗Anſtalten im Bereich des öten Armee⸗Corps pro 1833. 


Talg⸗ Par | Fu | Din 
! Lichte Del | pier | dern] te 
3 [Garniſonſtaͤdte. 2 
85 
a fund Pfund Buch | Stück] Ott. 
14 Beuthen 140 1601. 18 50 2 
2.] Dreslau 57006690] 382 1000 40 
3.] Brieg 30001520] 150 450) 8 
4. ] Coſel 21503340] 350 950 40 
5.4 Frankenſtein 200] 4301 361 100] 3 
6.] Glatz 3850 | 3140| 360 1000 40 ö 
7.] Gleiwitz 150 220] 36 100] 3 
8.] Grottkau 145 160 18 50 2 
9.] Habelſchwerdt 100 180 18 50 2 
10. Leobſchuͤtz 150] 150! 181 501 2 
11.] Neiſſe . 74807100 4001300 50 
12.] Neuſtadt 220 155 36 100] 3% 
13.] Ober⸗Glogau | 130] 125 18 504 2 
444 Held: 2° 4604 — — — 
15.1 Ohlau 2301 190] 36 1001 3 
16.] Oppeln 67 — 18 50 2: 
174 Ottmachau . # 105] 135 18 50 2 
18.] Patſchkau 165 80] 18 50 2 


19. Ples 140 155 18 50 2 
20.] Ratibor . 130 1708 18 50 2 
21.4 Reichenſtein 68 30 18] 50 2 
22.] Rybnik 5 530] 300] 181 50 2 
23.] Silberberg. 16451775 200 600 24 
24.] Strehlen. 150 215 18 90 2 
25.] Ziegenhals . 85 120 18 50 2 

Summa 2673026586 2235 [6400 242 


Breslau den Zten October 1832. 
Königliche Jutendantur des Gen Armee⸗Corps. 


gez. Weymar. 
— a m en ER ME 


Verdingung einer Bauholz⸗Lieferung. 
Wir haben zur Verdingung einer Bauholz⸗Lieferung 


“für den hieſigen ſtaͤdtiſchen Bedarf, in 350 Stuck kie⸗ 


ferner Balkenſtaͤͤmme, ferner in 142 Stück kieferner 


Balkenſtaͤmme von verſchiedener Länge, 86 Stuͤck kie⸗ 
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ferner Riegelſtämme und 100 Stuͤck kieferner Sparren 
beſtehend, auf Dienſtag den 30ſten October, 
Vormittags 10 Uhr, einen Termin angeſetze, ia 
welchem ſich cautionsfähige Lieferungsluſtige vor unſerm 
Commiſſarius, Herrn Stadt ⸗ und Baurath Herrmann, 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. 
Die bei dieſer Lieferung zu erfuͤllenden Bedingungen 
koͤnnen taͤglich in der Rathsdiener⸗Stube, fo wie im 
Termine ſelbſt eingeſehen werden. 
Breslau deu Iten October 1832, 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Neſidenzſtadt 
N 5 verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤtbe. 


Zinsgetreide Verſteigerung. 

Zum Verkauf des diesjährigen, von den Amts⸗Ort⸗ 
ſchaften in Natura einjuliefernden Zinsgetreides von: 
895 Scheffel 8%, Metzen Weizen, 1186 Scheffel 
4% Metzen Roggen, 111 Scheffel 7%, Metzen Gerſte, 
1342 Scheffel 13%, Metzen Hafer, ſaͤmmtlich Preußiſch 
Maaß, ſteht auf den 29ſten October d. J. Bow 
mittags von 11 bis 12 Uhr ein oͤffentlicher Bietungs⸗ 
Termin in dem hieſigen Rent⸗Amts,Locale (Nitterplas 
No. 6.) an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß zufolge der Kaufsbedingungen jeder 
Lieitant bis zu erfolgendem Zuſchlage an ſein Gebot 
gebunden, dieſer ſelbſt aber der hoͤhern Behoͤrde vorbe⸗ 
halt bleibt, und daß „tel des geleifteten Gebots ſofort 
als Caution erlegt, die volle Zahlung aber bald nach 
dem Zuſchlage geleiſtet werden muß. Die übrigen Be; 
dingungen werden im Termine befannt gemacht. werden. 

Breslau den 14ten October 1832. 

Koͤnigliches Rent⸗ Amt. 


Zinsgetreide⸗ Verkauf. 

Es ſind die, in dem am Sten d. M. ſtattgehabten 
Termine zum Öffentlichen Verkauf des diesjährigen Zine⸗ 
getreides, Leſtehend in 69 Scheffel 10 Min, Weitzen, 
763 Scheffel 2 Min: Roggen, 249 Schfl. 12% Mtz. 

Gerſte, 951 Scheffel 3%, Min. Haafer, 81 Schock 
17% Bund Stroh abgegebenen Gebote, hoͤhern Orts 
nicht annehmbar befunden, und daher die Abhaltung 
eines nochmaligen Termins verfügt worden. Wir haben 
denſelben auf den 29 ſten d. Mts. anberaumt und for⸗ 
dern Kaufluſtige auf, dabei zu erſcheinen. Die Liclta⸗ 
tions Bedingungen liegen zur Einſicht bei uns bereit, 
und wir entnehmen aus denſelben nur: daß jeder Lici⸗ 
tant ſich über feine Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen, vor 
dem Angebot eine Caution von 300 Nthlr., der Beſt⸗ 
bietende aber ein Drittheil des Meiſtgebots zu deponi⸗ 
ren gehalten iſt. Trebnitz den 16ten October 1832. 

Koͤnigl. Steuer: und Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land; und 
Stadtgerichte ſollen in dem auf den 7ten November 
Vormittags 10 Uhr in hieſigem Gerichtslocale anſtehen⸗ 
dem Termine etwa 5%, Centner gutes Maculatur⸗ 
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Papier, fo wie 4% Centner Papier zum Einſtampfen, 
in ganzen, halben und ein Viertel Centner gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtdietenden, letzteres jedoch 
nur an Papiermuͤller unter der Verpflichtung, daſſelbe 
einftampfen zu laſſen, ohne irgend Jemanden deſſen 
Durchſicht zu geſtatten, Öffentlich verſteigert werden. 
Strehlen den öten October 1832, 
Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Auction von Waaren, Meublen und Handlungs 
N Utenſilien. 

Die in voriger Woche unbeendigt gebliebene Auction 
wird naͤchſten Donnerſtag, als den 18ten Oetober, von 
9 uhr Morgens ab, Ohlauer⸗Straße Nro. 14. durch 
Herrn Fahndrich fortgeſetzt. Unter andern Gegen⸗ 
ſtaͤnden kommt dabei noch zum Verkauf: feiner Caffee, 
Canehl, Champagner, Portorieo⸗Taback in Rollen, zwei 
große Verkaufstafeln mit Schubladen, Repoſitorien, 
eiſerne und meſſingene Gewichte, eine Chocoladen Mas 


ſchine und Chocoladen⸗Formen, diverſe Wein- und Oel 


Flaſchen, Comptoir⸗Pulte, eine eiſerne Kaſſe, mehrere 
Spiegel und dergleichen. N 
Die Vormundſchaft der S. G. Schroͤterſchen 


Minorennen. 
c c rer rer 


Auctions Anzeige 

Dienſtag den 28ſten d. Mts. Vormittags 
10 Uhr werden wir eine bedeutende Sammlung von 
Kupferſtichen unter Glas und Rahmen (wobei meh⸗ 
rere ſehr werthvolle Stucke befindlich find) 
und verſchiedene andere Gegenſtaͤnde in unſerm Locale 
1 5 Rathhauſe eine Treppe hoch, an den Meiſt⸗ 
tetenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich ver⸗ 
teigern. Breslau den 12. October 1832. 3 

n Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. | 


a Er 
Neuer diesjährigen Boͤhmiſcher Hopfen von beſter 
Guͤte, iſt im Ganzen als im Einzeln bis zu 10 Pfd., 
zu den moͤglichſt billigen Preiſen zu haben und zu 
erfragen in Breslau, Reuſche Strafe Nro. 11. bei 
M. Aſch mann. 
30 bis 40 Tentner Hopfen 
mehrere Jahre alt, e 
einen angemeſſenen Preis zu verkaufen, und koͤnnen 
jederzeit abgenommen werden in Brieg, Zollſtraße No. 9. 
3 Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von 1 12 
F. E. C. Leuckart in Breslau 
(Ring No. 52.) 
erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Der allgemeine Schleſiſche Volks⸗Kalender 
auf das Jahr 18338. 
Mit einem Steindruck. > 


NR 9 STsträgge, 
geh. und mit Papier durchſchoſſen 12, Sgr. 


1 


aber ſehr gut conſervirt, ſind fuͤr 
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Literariſche Anzeige. 

Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhausen iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn) zu bekommen: 3 ; 

Der aufrichtige Vieh⸗Arzt 
bei den Krankheiten der Schaafe, des Rindviehes und 
der Schweine, oder: Deutlicher Unterricht, wie man 

die Krankheiten der genannten Vieharten, ſchnell e.; 

kennen und kuriren kann. Nebſt Angabe der Mitte‘, 

wie man Schaafe, Rindvieh und Schweine ſchnell 
und gut maͤſtet. Ein Handbuch für Gutsbefiker, 

Landleute, Branntweinbrenner, Muͤller, Bäder, Bier⸗ 

brauer, ſo wie uͤberhaupt fuͤr alle diejenigen, welche 

Vieh haben. 8. broſch. 1831. 13 Sgr. 

Zwar find über Maͤſtung urd Kuren des Vieh: 8 
ſchon verſchiedene Bücher erſchienen, doch darf dies hier 
angefuͤhrte durch ſeine Brauchbarkeit allgemein empfo!⸗ 
len werden, da es aus der Feder zweier erfahrenen 


Maͤnner kommt. 
— — ——— — 


Kr Literarifhe Anzeige. 

Mein ziemlich reichhaltig monatliches Verzeichniß 
pro October, von Buͤchern zu herabgeſetzten Preiſen: 
wird gratis fuͤr mich vertheilt von der Verlags⸗Buchhand⸗ 
lung der Herren Graß, Barth und Comp. zu Breslau. 

H. Kronecker in Liegnitz. 
— —-¼ — — —— ͤ ä ä— 
An d e i 9 f 

Denen geehrten Mitgliedern des PrivatSonnabend⸗ 
Verein, im Molkeſchen Locale, zeigen wir hierdurch en 
gebenſt an, daß Sonnabend d. 20ſten d. der erſte Tanz 
ſtgtt findet. Breslau den 17ten October 1832. 

25 a Die VBorfieher. 


Sifhbein; Anzeige 
Ohlauer⸗Straße No. 6. in der Hoffnung iſt Fiſchbein 
für Schneider, fo wie auch zu Schnuͤrleibern, nach 
Wunſch in verſchiedenen Längen von 2 bis 8/Atel zu 
auffallend billigem Preiſe zu haben, ſo wie auch Fiſch⸗ 
bein zu Halsbinden, das Pfund zu 2½ Sgr., - 
F. Patz o lt. 


Neue Hollaͤndiſche Vollheeringe, 
Neue Schott. dito 7 
beſter Qualité, ſind, ſo wie alle andere Gattungen 
Heeringe, im Ganzen und im Einzelnen nebſt Braban⸗ 
ter Sardellen zu dem moͤglichſt billigſten Stadtpreiſe 
zu haben, in der Heerings, und Fiſchwaaren Handlung 
Stockgaſſe No. 24. 7 


— xT——ꝛ— —— — — 

Compagnon⸗Geſuch. * 

In Folge der obigen Anzeige, die am 13ten dieſes 
in der Beilage beider Zeitungen inſerirt war, iſt die 
darauf am vergangenen Montag im Intelligenz⸗Comtoir 
unter P. 50. eingelieferte Adreſſe verſchoben worden, es 
wird der reſp. darauf veflektirende Herr erſucht, die⸗ 
ſelbe nochmals einſenden zu wollen. * 


2 2 


Verlorne 55 Rthlr. 

Es iſt einer ganz unvermoͤgenden, ehemaligen Schüͤle⸗ 
rin von mir auf der Straße zwiſchen Heidewilxen und 
Huͤnern von einem ſchlecht verwahrten Wagen ein leder⸗ 
nes Koͤberchen mit 55 Rehlr, fremdes Eigenthum nebſt 
einigem Nähgeräch abhanden gekommen. Ich bitte die 
Herren Prediger der Umgegend, gefaͤlligſt zu forſchen, 
ob vielleicht ein ehrlicher Landmann aus Ihrer Ge⸗ 
meinde dies Geld gefunden habe und der ſonſt ſehr un⸗ 
glücklichen Eigenthuͤmerin wieder zuſtellen wolle. Er 
ſoll durch mich eine anſehnliche Belohnung erhalten. 

5 Gerhard, Senior in Breslau. 


Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gouvernanten, Hands 
lungs⸗Commis, Oekonomen ꝛc. ꝛc., ſo wie Koͤche, Gaͤrt⸗ 
ner und Jaͤger ꝛc. ꝛc. 

u nnd Lehrlinge 
zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und Oekonomie, 
desgleichen \ 

für Rünftler und Handwerker, 
werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
„Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rarhhauſe eine Treppe hoch. 

Von Herrſchaften und Prinzipalen iſt fuͤr dergleichen 
Beſorgungen an uns nichts zu entrichten. 

Wohnungs, Veränderung. 

Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 

an, daß ich von jetzt ab Altbuͤſſer⸗Straße No. 27, eine 


Reiſe⸗Geſellſchafter. Nähere Auskunft darüber erhält 
man im weißen Adler, Ohlauer⸗Straße No. 10. : 
u vermiechen. 
Auf dem Paradeplatze Nro. 9. iſt“ von Weihnachten 
d. J. an, ein, bisher an einen Schuhmacher vermie⸗ 


thet geweſenen Keller vorn auf die Straße hinaus zu 


vermiethen. Naͤhere Auskunft erhaͤlt man bei dem 

Haushaͤlter hinten im Hoſe, oder auch auf der Kloſter⸗ 

Straße am Ohlauer⸗Thore Nro. 1. eine Treppe hoch. 
> Vohnungs, Anzeige. 


Eine freundliche und meublirte Stube, eine Stiege 


vorn heraus für einen Herrn, iſt bald oder auf Weib; 


machten zu beziehen, goldne Radegaſſe No. 25. 


285 alben emmene Be 
der goldnen Gans: Hr. Albrecht, Kaufmann, von 
Berlin; Hr. Ladinsky, Gutsbef „von Warſchau; Hr. Weir 


diger, Kaufmann, von Barmen. Im gol d. Schwerdt: 


Hr. Grah, Kaufmann, von Solingen ; Hr. Pick, Kaufmann, 


* u. u — 
von Bremen; Hr. Walber, Kaufmann, von Berlin; Herr 


Lemie Commiſſ., von Stendal. — Im blauen 


Der : 
Birth: Ft. Miesyer, Oursbei., von Paſerwitz; Herr 
Müller, Oberamtmann, den Borgenin; Hr. Maiß, Lands 


Rentmeiſter, von Oppeln. — Im 


Juen, Kamme gerſchts⸗Aſſeſſor, von Berlin. — Im Rau 
ten kran: Hr. Calbitz, Muſiflehrer, von Odeſſa; Hr. Pri 
kow, Doktor Med + don Berlin. — In 2 goldnen Loͤ⸗ 


weißen Adler: Herr 


Yöwen: Hr. Heber, Gutsbeſ., von Tſchammendorff. — In 
der goldnen Krone: Ht. Volkmer, Gutsbeſ., von Nie⸗ 


r. Baron v. Bentheim, Würtoſchats⸗ 5 
3 faͤmmtlich Friedrich Wüdelme⸗ Straße, 5 0 | Schoͤ⸗ 


Ausländische Fond». 
dito Partial-Obligation. 56% B. 5 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilh 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1433 


5 
Seehandi. Präm.-Sch. a 50 ff — L 52 


Wechsel-, Geld- und Eiteeten-Course In Breslau 
vom 17. Gclober 1832. 


Fr. Courant. 
e eee 
Briefe | Geld 
— — 


Hamburg in Banev ... 4 A 152 1 = 
C 4 . — ex 
FFC TER 2 Mon. | 15132 — 
London für 1 4d. Sterl. | 3 Mon. — 162329 
Faris für 300 Fr. 2 Mon — 
ipzig in Wechs. Zahl. | a Vista 1033 — 
n 8 ——— — — 
N Mon. — 
Win in 20 Br. Nur 4 Tista — . 
o 2 Mon 1033 — 
A a Vista 9933 
nn Se re A 2 Mon 99722 — 
Geld- Course. 

Holland. Rand- Ducaten DE — 963 
2 N — 96 
Friedrichid hg.... — 187 2 

or — . 113} ta 
Fola. Courant. — 14003 
— 1 Pr. Courant 
Effecten Course, 8 Briefe] Geig 
Staats-Schuld-Scheine . a 933 N 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — =, 
Ditto ditto von 1822. 5 — — 25 
Er. Herz. Posener Pfandbr. 4 993 _ 
Breslauer Stadt-Opligationen 44 > 1043 
Ditto Gerechtigkeit dito — 4 44 — 92 
Wiener Einl. Velen? 1 
Schies. Lfandbr. von 1000 AE a 106 
Ditto dito 500 KAL 4 10% 
Ditto dito - 100 Rıhl.) 4 — — 
Disconto rer — — 


Poln. Handbr. 88 R, 


Wien 0 8 
913 B.; dito 4 p. Ct. Metall. 9 R r Ct. Metall. 


I 2 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. N 8 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuaiſch. 


